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mächtige Brandung, die die Landung sehr erschwert, wenn die schwarzen
Ruderer in ihren Booten Leute und Ladung an Land schaffen, bedarf es
großer Geschicklichkeit, die Brecher der Brandung zu schneiden. Viele werte
und auch Menschenleben sind dabei schon verloren gegangen. Line Mole

5 ist daher im Bau, auf der die Landung ohne Gefahr geschehen kann.
Die donnernden wogen stürzen sich auf eine Nehrung aus hellgrauem
und gelblichem Land, der etwa zweihundert Lchritt breit sichtbar ist.
Dann ergreift der Buschwald von ihm Besitz mit seinen Dorngehegen,
aus denen schlanke Kokospalmen emporsteigen. Lchmale Negerpfade führen

10 hindurch zu einem Haff oder einer Lagune, deren breiteste Stellen Togo-
und Wosee heißen. Das Wasser ist brackig; denn von der Lee sickert salz¬
haltiges Grundwasser durch die sandige Nehrung, und vom Lande er¬
gießen sich Lio und haho hinein. Der feine Zchlick färbt das haffwasser
gelbgrau. Dichtes Lchilf umgürtet die Ufer.

i5 Das Hinterland der Lagune ist wellige, aufsteigende Lavanne. In
südost-nordwestlicher Richtung durchziehen das Grasmeer mehrere Reihen
steil abfallender Ltufen, deren höchste, das Fetischgebirge, zu 800 Meter
aufsteigt. Granit, Gneis und Ouarzit bauen diese Erhebungen auf. Rach
Norden zu fallen die Rüstengebirge langsamer ab. Vas Fetischgebirge

20 ist Togolands Ouellenhort. Nur wenige der Wasserläufe sind schiffbar.
Der größte, der Grenzfluß Volta, trägt während der Regenzeit kleine
Dampfer bis Rete-Rratfchi hinauf, der Gti und der Mono, seine Neben¬
flüsse, sind nur teilweise schiffbar.

Glühend sendet die Tropensonne ihre Ltrahlen über diese Landschaft,
25 an der Rüste beträgt das Jahresmittel 26 o C. Zur Zeit unseres winters

herrscht die größte Hitze, von Juli bis Leptember ist eine kühlere Periode.
Rn der Rüste macht die frische Leebrise den Rufenthalt am Tage annehm¬
licher, mit der Lteigung mildert sich auch nach dem Jnnnern die Hitze.
In Togo kennt man zwei Regenzeiten, die eine dauert von Juli bis Gk-

30 tober; die andere von November bis Februar. Im Gebirge aber gibt
es infolge der aufgehaltenen Leewinde Regen zu allen Jahreszeiten.
Gewaltige Gewitter und starke Ltürme leiten die Regenzeiten ein. Der
Europäer leidet auch hier wie in den meisten Drten der Guineaküste an
Malaria und ihrer Komplikation, dem Zchwarzwasserfieber. Sie haben

35 schon manches Opfer gefordert. Dazu kommen Leber- und Milzkrankheiten,
Ruhr und Rugenkrankheiten. Die Pocken sind seit der Lingeborenenimpfung
seltener geworden. In Rlein-Popo «auf der Nehrung hat die deutsche Re¬
gierung zur Behandlung solcher Tropenkranker das Nachtigal-Rranken?
haus errichtet.

40 Die Tharakterbäume der westafrikanischen Tropen: an der Rüste
Kokos-, C&amp;gt;l- und Fächerpalmen, Rdansonien oder Rffenbrotbäume, woll-


